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Mehrere Reisen führten mich auf die Kanari-schen rnseln (zuletzt
in Novenber 1992), Dabei war vor allem die rnsel La Gomera Ziel.
neiner naturkundrichen Exkursionen. Ausgangspunkt hierfür war die
kleine rnselhauptstadt san Sebasti-an de la Gonrera. rn Bereich zwi-
schen Punta Llana und dern Barranco de la cuancha suchte ich in xü-
stenbereich und inr näheren Hinterrand nach Resten subfossiler Rie-
seneidechsen.

Bei rneiner suche nach diesen Eidechsenresten konnte ich auch vie-
le andere Dinge sehen und beobachten. so fand ich verschiedene in-
teressante Pflanzen, di-e auf den Kanaren endemisch sind oder gar
nur auf La comera vorkonnen, So sah ich z.B. an der Nordseite des
Roque de Aluce in 350 bis 4OO n NN Euphorbia bravorana, E. brousso-
neti i, Greenov ia d iplocyc I a, Aeoniun v isc atun und lfonantes arnydros.
rn trockneren Gebieten, wie den Barranco de Avalo wachsen Euphorbia
canariersis, E, berthe-lotji und pfocana penduia. Mit etwas GIück
entdeckt man in den Felsen die seltene Ceropegia krainzii.

Unter den Steinen längs der Wege sitzen tagsüber ceckos (Tarento-
7a gonerensis) oder auch diverse Spinnen (2.8. Schwarze Witwen).
Ga-l-lotia galToti gonerae ist in den Trockengebieten nicht so häufig
wie ihre verwandten auf den rnseln La palnra oder Teneriffa. Die
Bauchfärbung adult€r Tiere variiert hier zwischen schirarz und ko-
baldblau-türkis gesprenkelt.

' Dieser Berjcht jst die Zusaunenfassulg eines \rortrages, relchelrährend de! Tagr:ng der ÄC Lacertiden
a! 14. l{äru 1993 in Gersfeld oehalten ..r.üde.



Bisher konnte ich an vier Stellen Knochenreste fossiler Eidechsen
f i.nden:
FundstelLe I befindet sich bei Punta LIana in einer Erosionsrinne,
50 n oberhalb des Strandes. Es wurden verschiedene Knochen gefun-
den, die größennäßig von Gallotia goliath stamnen könnten, einer
bisher nur subfossil oder fossil von den westlichen Xanaren (Tene-
riffa, La Palna, La conera und EI Hierro) bekannten Art.
Fundstelle 2 in Barranco de la cuancha, ca. 300 n von der Kr.lste
entfernt (Erosionshang), liefert vermutlich ebenfalls Reste von G.

gol iath.
Die Fundstellen 3 + 4 sind irn Barranco de Machal. Beide Lagerstel-
len sind nenschlichen Ursprungs (Concheros). Die Fundstell"e 3 Iiegt
etna 80 m über dem Talgrund und ist 250 bis 300 n vom Meer ent-
fernt. Sie liegt in einer Felsrnulde neben mehreren Höhlen. Neben

Säugerknochen und Pa te-l -l a-Scha).en ( Napf schnecken ) sowie Tonscherben
fanden sich auch Gal.-lotja-Knochen. Fundstelle 4, ein Erosionshang
von 20 n Länge, ist etwa 50 n voln Meer entfernt. fn oberen Bereich
einer diesen Hang durchziehenden Rinne entdeckte ich eine Häufung
von Knochenresten. Neben mehr als 200 Knochenresten (vor a1lem
Eidechsenreste, aber auch Fischknochen) fand ich auch Säugerknochen
(Ziege), Holzkohle und Patel.-la-schalen.

Interessant ist, daß die an den Fundstellen 3 + 4 gesanmelten
Eidechsenreste eine bestinmte Größe nicht l.iberschritten und sonrit
verrnutlich von Ga-ZJotia sinonyi starnrnen, die subfossil ebenfalls
nur von den kanarischen l,lesti.nseln bekannt ist und heute noch in
einer Reliktpopulation auf der Insel EI Hierro lebt.
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